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Kanton,
Stadt undRegion

Gratis zum Sprachfördercoaching
DerKanton beteiligt sichmit 150’000Franken an Projekten für besseresDeutsch vonKleinkindern.

Christof Ramser

Solothurner Kinder, die nur
schlecht oder gar kein Deutsch
können, sollendieSprachenoch
vor dem Eintritt in die Volks-
schule lernen.Anderthalb Jahre,
bevordieKleinen indenKinder-
garten kommen, erheben die
GemeindendieSprachkenntnis-
se. Kindermit Bedarf besuchen
an zwei Halbtagen pro Woche
eine Kita oder Spielgruppe. Zu-
ständig dafür sind die Gemein-
den.

Dadurchwill derKantondie
Chancengleichheit erhöhen:
DieKinder sollen keinenSchul-
stoff verpassen, weil sie zuerst
von Grund auf Deutsch lernen
müssen.Die früheSprachförde-
rung wurde im Kanton Solo-
thurn mit einer Änderung des

Sozialgesetzes vor einem Jahr
flächendeckend eingeführt.

Um die Wirkung der Mass-
nahmen zu erhöhen, beteiligt
sich der Kanton ab 2026 nun
erstmals an den Kosten für die
Qualitätsentwicklung inder frü-
hen Sprachförderung. Dies teil-
te das Amt fürGesellschaft und
Soziales amMontag mit. Dafür
hatdasAmtzwei Schwerpunkte
festgelegt: Einerseits will man
die Spielgruppen stärken, ande-
rerseits die Involvierten sensibi-
lisieren.DasKostendachbeträgt
jährlichmindestens 50 Rappen
proEinwohner oder Einwohne-
rin des Kantons.

Zusammenarbeit im
Vorschulbereichstärken
Konkret unterstützt derKanton
zehn Projekte mit insgesamt

rund 150’000 Franken. Gelder
erhaltenEinwohnergemeinden,
Weiterbildungsinstitutionen,

Anbieter von Sprachförderan-
gebotenundandereAkteure im
Bereich der frühen Förderung.

Zum Beispiel können zwölf
FachpersonenvonSpielgruppen
kostenlos ein Sprachfördercoa-
chingderPädagogischenHoch-
schule St.Gallen besuchen.Die
EinwohnergemeindeLuterbach
wiederum organisiert einen
Vernetzungsanlass für die loka-
len Fachpersonen, um die Zu-
sammenarbeit zwischen Vor-
schul- und Bildungsbereich zu
verbessern. Und in Hägendorf
will man die Zusammenarbeit
zwischen Spielgruppe und Bib-
liothek verbessern und so die
Zusammenarbeit zwischenden
Akteuren im Vorschulbereich
stärken.

Auch für das Jahr 2027wird
der Kanton Solothurn Projekte
und Massnahmen mitfinanzie-
ren. Gesuche können im Früh-
ling 2026 eingereicht werden.

Die Kinder sollen in Kitas oder Spielgruppen Deutsch lernen, damit
sie in der Schule nichts verpassen. Bild: zvg

In Olten ist bestens bekannt, wie ein Dünnern-Hochwasser aussehen kann. Im Juli 2021 war der Wasserstand gefährlich hoch.
Bild: Bruno Kissling

Der Fahrer landete mit seinem
Töff in einemGleisbett. Bild: pks

Töfffahrer wurde
schwer verletzt
Luterbach Bei einemSelbstun-
fall hat sich am Sonntagabend
ein Töfffahrer in Luterbach
schwer verletzt. Der 64-Jährige
war von Flumenthal herkom-
mend auf der Jurastrasse Rich-
tungLuterbachunterwegs, als er
in einer Linkskurve von der
Strasse abkam.Zuerst kollidier-
te ermit einemZaunundkamin
einemGleisbett zum Stillstand.
DerMannwurdemitdemRega-
Helikopter ins Spital geflogen.
Der Bahnverkehr wurde nicht
beeinträchtigt. (szr)

Adrian Kamber

Mit ihren 36 Kilometern ist sie
das längste Fliessgewässer, das
vollständig imKantonSolothurn
liegt: dieDünnern.Aufmehrals
der Hälfte davon soll sie nun
umgebaut, renaturiert und auf-
gewertet werden. Der 19 Kilo-
meter langeAbschnitt zwischen
OensingenundOlten soll für ein
Jahrhunderthochwasser fit ge-
macht werden. Denn sollte ein
solches heute eintreffen, wäre
der Schaden enorm.

Der Kanton schätzt den
Schadenbei einemHochwasser,
wie es im Schnitt einmal alle
hundert Jahre vorkommt, auf
insgesamt 680Millionen Fran-
ken. In den letzten acht Jahren
wurdedarumeingross angeleg-
tes Hochwasserschutzprojekt
erarbeitet. Am 28. September
wird im Kanton nun über einen
200-Millionen-Franken-Kredit
dafür abgestimmt. In Anbe-
tracht des möglichen Schaden-
ausmasses scheint dieses Geld
gut investiert. Zudem soll die
Dünnern an mehreren Stellen
für die Bevölkerung «erlebbar»
gemachtwerden.Heisst, eswird
Naherholungsgebiete am Was-
ser geben.

Wird das Projekt angenom-
men, könnte 2028mit denBau-
arbeiten gestartetwerden. Vor-
gesehen ist eine Bauzeit von
fünfzehn bis zwanzig Jahren.
DasMega-Projektwird dabei in
sieben Etappen realisiert, die
nacheinander flussaufwärts
vonWangen bei Olten bis nach
Oensingen umgesetzt werden
(Ausnahme ist die Startetappe
in Balsthal/Oensingen selbst).
Bei sechs Etappen ist die Art
derUmsetzung auch schonklar.
Zudemsind auchdie umliegen-
den Gemeinden, Landwirte
und Umweltverbände bei der
Kompromisslösung mit an
Bord.

OltnerKritikmacht
Spezialfall erstmöglich
Einen Knackpunkt gibt es aller-
dings: die Stadt Olten. Für die
1,9Kilometer lange«EtappeOl-
ten» ist noch längst nicht klar,
was hier wann, wie und wo ge-
nau gebaut werden soll.

DieStadtbildet fürdieDünnern
ein Nadelöhr. Aufgrund der en-
genPlatzverhältnisse ist diePla-
nung hier besonders schwierig.
Auf den letzten 500Metern vor
der Einmündungwird dieDün-
nernvomWasserstandderAare
beeinflusst, weshalb Massnah-
menauchaufHochwasserereig-
nissederAare abgestimmtwer-
den müssen. Zudem gilt die
Altstadt am linken Ufer als
schützenswertes Ortsbild und
die Schützenmatte sowie meh-
rereBauten auf der rechten Sei-
te als Umgebungszone mit ho-
hen Erhaltungszielen.

DieStadtübte inderVergangen-
heit scharfe Kritik an der vom
Kanton gewählten Variante
«Ausbauen und Aufwerten».
Der Stadtrat bezeichnete sie als
unverträglichmitdemOrtsbild,
weil unter anderemMauererhö-
hungenvonbis zu1,7Meternnö-
tig gewesen wären. Auch die
dort geplante Gebietsentwick-
lung würde damit verunmög-
licht.DerStadtrathätte stattdes-
sen eine andere Variante mit
Rückhaltebecken fürHochwas-
ser imGäu bevorzugt.

Aufgrund des städtischen
Widerstands hat die «Etappe

Olten» im kantonalen Hoch-
wasserschutzprojekt nun eine
Spezialstellung inne. Statt eines
konkretenTerminplansheisst es
dort: «Planung und Bau abge-
stimmt auf städtebauliche Ent-
wicklung».

DieStadtplant
jetzt selbst
Namentlichwill die StadtOlten
das gesamte Gebiet rechts der
Dünnern, also von der Schüt-
zenmatt bis hoch zur Stations-
strasse (Bahnhof Hammer, Ge-
biet Hausmatt) aufwerten, weil
es aktuell als unterentwickelt

gilt. Weil ein Drittel dieser Flä-
che den SBB gehört, hat die
Stadt zusammenmitdemBahn-
unternehmen einen eigenen
Planungsprozess gestartet.Die-
ser wird vom Kanton zwar be-
gleitet, Stadt und SBB haben
aber den Lead.

Wie die Oltner Baudirekto-
rin Marion Rauber auf Anfrage
schreibt, wurde das Testpla-
nungsverfahrenSchützenmatt/
Hausmatt kürzlich abgeschlos-
sen. Die Ergebnisse sollen bis
Ende 2025 in einenMasterplan
überführt werden. «Dieser bil-
det die Grundlage für die Revi-

sionderOrtsplanungund Inves-
titionen indie Infrastruktur», so
Rauber.

Zum Zeitplan für die Hoch-
wasserschutzmassnahmen in
Olten nennt Rauber keine Zah-
len. Sie schreibt: «Wenn die
Massnahmen am Oberlauf der
Dünnern greifen, müssen die
Massnahmen in Olten umge-
setzt sein.» Schliesslich habe
eine Umsetzung des Gesamt-
projekts eine erhöhte Abfluss-
mengederDünnern inOltenzur
Folge.

Auf die Frage, ob die Stadt
Olten das vorliegende Gesamt-
projekt nun befürwortet,
schreibt Baudirektorin Marion
Rauber: «Der Stadtrat gibt kei-
neEmpfehlung fürdiesekanto-
nale Abstimmung ab.»

Kanton:«Umsetzungder
Massnahmen istdringend»
Beim Kanton scheint man den
Spezialfall Olten gelassen zu
nehmen. Zuständig für das
Mega-Projekt ist hier Gabriel
Zenklusen, Leiter des Amts für
Umwelt. ZurFrage,weshalbder
Kanton mit der Abstimmung
nicht zugewartethabe,bis inOl-
ten Klarheit herrscht, schreibt
Zenklusen: «Der Kanton erach-
tetdieUmsetzungderMassnah-
men als dringend. Die unterste
Etappe kann unabhängig von
den anderen Etappen realisiert
werden. Wir müssen darum
nichtaufdiedefinitiveLösung in
Oltenwarten, umdieMassnah-
menderobenliegendenEtappen
zu realisieren. Sie beeinflussen
sich nicht gegenseitig.»

Trotzdem: Im 200-Millio-
nen-Kredit, der zur Abstim-
mungsteht, sindauchdieHoch-
wasserschutzmassnahmen in
Olten enthalten. Gemäss Zenk-
lusenwurdendieKosten für die
Oltner Massnahmen im kanto-
nalen Vorprojekt auf 14 bis 15
Millionen Franken geschätzt.
Wie diese nun wegen des Spe-
zialfalls genauaussehenwerden
und was sie letztlich kosten, ist
aber nach wie vor noch nicht
klar. Dieser Punkt führte übri-
gens auch imKantonsrat zuKri-
tik. LetztlichwurdedasGesamt-
projekt dort klar mit 90 zu 2
Stimmen gutgeheissen.

Spezialfall Olten
InwenigenWochenwird über den 200-Millionen-Franken-Kredit für

dasHochwasserschutzprojekt Dünnern abgestimmt. Es gibt noch offene Fragen.


